
Abb. 103. Katholirches Gerellenhaus in Neuß am Rhein . 1908 bis 1910. Hauptfarrade an der Sternll:raße 

lich vor allem auch kubifch. Das Hinabll:eigen 
über die TerraITe befchließt diefen fell:lich ge­
hobenen Gang, deITen Reichtum aus feinem 
regelmiißigen Wechfel der Breiten- und Liings­
richtungen der hintereinander folgenden Riiume 
re fulti e rt; als Grundrißfiguren erfcheinen (ie geo­
metrifch iihnlich untereinander, nur im Gegen­
(inne gelagert, eine Wirkungsrechnung, die, wie 
khon im Allgemeinen behauptet, auch Palladio 
angewandt hat (Abb. 108, 109). 
Die künll:lerifche Lebendigkeit, mit der hier die 
verfchiedenen Raumkompartimente in ein Ganzes 
(ich einordnen, das in feiner beziehungsvollen 
Differenzierung bis in die kleinll:e Formindi­
vidualitiit, z. B. den bald in (ich felbll: abge­
fchloITenen, bald auf ein Weiteres hinweifenden 
Felderdecken, noch nachwirkt, hat auch die kon­
trall:re iche Pla!l:izität der FaITaden modelliert: Mit 

welchem Schwung wölbt (ich fo der fpit;bedachte 
Polygonchor des Kapellenhaufes links vor gegen 
den zurücktretenden niederen Verbindungsgang 
des Portalbaus, der feinerfeits wieder in zwei kraft­
vollen Abll:ufungen die Flucht der Hausecke rechts 
vorne gewinnt, alle Reliefunterfchiede wirkram 
in ihrem Tiefenwert ausgeglichen durch die (ich 
vor dem Haufe vorbeifchwingende Gittereinfrie­
digung. Und welch zartes Oberfliichenleben zeigt 
fchließlich dai Portal felbel' mit feinen rauhen 
Rull:ikapfeilern, und mit dem glatten, auf fchriigen 
Kragll:einen aufliegenden Infchriftll:urz, gegen 
die dann der eigentliche Torrahmen verfenkt 
erfcheint (Abb. 107). Weiter gilt es, die fchöne 
Bündigkeit der fparram gegliederten Put;wände 
des Zentral hofes und des hier aufragenden 
Giebels des Wirtfchaftshaufes zu betrachten 
(Abb. 104); endlich die Rückfront der ganzen 
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